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3U werden ſie ein Recht haben Dieſes Unrecht muſs vermieden
werden, falls jene Uebertragung Crlau ſein ſoll. Das perſönliche
Verſprechen der Frau genügt nicht. Im Sterbefall könnten die
Gläubiger Uund alle ihre Hoffnungen gebracht werden. Deshalb müſste
Ur ſorgfältig abgefaſste Teſtamente vorgeſorgt werden und die
Frau ſich ur gerichtliche V  (ete ver  1  en, Qus den ühernommenen
Gütern ährlich eine beſtimmte Summe zur Tilgung der perſönlichen
Schulden ihres Mannes zu zahlen und die bei eintretendem ode
noch nicht getilgten aus dem Nachlaſſe begleichen wollen. Bei
einem ſolchen Abkommen wäre für die Gläubiger gut, 10 beſſer geſorgt
als ohne Uebertragung, wenn anders Cajus in ſeinen Hoffnungen,

zahlen 3u können, ſich nicht Urchau täuſcht Denn venn
Cajus Bankerott gedrängt wird, iſt für die meiſten Gläubiger
die Ausſicht gering; möglicherweiſe bekäme der Ude alles; denn
bei Zwangsverkäufen wird der Tel gewaltig gedrückt.

Valkenburg. Wilhelm Stentrup
IV B  kau den höchſt Preis.) Turnebus, ein

reicher Strohhutfabrikant, hat eine große Fabrik, heure Maſchinen
und viele Arbeiter. Alles gerechnet, ommt ihm ein Strohhut auf
Teun Kreuzer bi 3u einem Gulden, EL verkauft ihn aber Aum

ſechzig Kreuzer bis 3 U zehn Gulden. Turnebus hat QObet
großen Gewinn, hat aber heutzutage auch die Concurrenz zu ur  en,
Unglück und Miſsgeſchick, baS ihn auch ſchnell nachen kann.
Da räg Turnebus einmal ob EL im Verkaufe o fortfahren
dürfe Frage: Wa iſt ihm 3u antworten? Ur  6 EV
die Ware viel billiger geben als die anderen Fabrikanten,

ſo die Kundſchaften den anderen 3 u nehmen und
ich 3 U ziehen?

Der vorliegende Il zeigt, vie leicht Großfabrikanten die
der Kleineren ſchädigen, —10 ſie gänzlich zugrunde richten

können. Darum ann dem Turnebus eine Gewiſſenserforſchung ber
die Uebung der chriſtlichen EL ch tl gkei und Lieb nützen.
Faſſen wir zuerſt die Gerechtigkeit ins uge

Die Ware, ſo viele kaufen und verkaufen, hat ohne
Zweifel ein pretium vulgare, einen currenten Marktpreis. Dieſer
flegt ſelbſt Unter ehrlichen und redlichen Käufern und Verkäufern
nach den Umſtänden des Ttes, der Zeit, der Ware, der erlaubten
Concurrenz bi  8 3u gewiſſen Grenzen 5 ſteigen oder fallen
und kann u der ege als ein gerechter Preis, retium justum,
angeſehen werden. So Mare, 11 I Aertnys, III II 473 Et
alli Communiter. Um dieſen Preis, der die äußerſte Grenze ſeines
gerechten Maßes noch nicht überſteigt, ſeine Ware verkaufen, iſt
ſich noch nicht die Gerechtigkeit. „Justum St OIINE
retlium Vulgare, Summuln. infimum t medium.“ Ita Onnes
ſt alſo der Prei  — von 60 kr bis 3u Aum welchen Turnebus
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nach Verhältnis der verſchiedenen Sorten ſeine Strohhüte verkauft,
n Gas uMMuüuln pretium Vulgare justum. iſt dieſer CUur
rente Marktpreis ferner nicht durch ffenbare Ungerechtigkeit künſtlich
˙ hoch geſteigert worden, bedient ſich Turnebus zur Erreichung des
höchſten gerechten Preiſes keiner ungerechten Mittel und ſteht endlich
ſeine Qre jener anderer redlicher Verkäufer ONn Güte nicht nach, E
ann Er vom Standpunkte der Gerechtigkeit QAus in ſeinem Verkaufe
auch un ukunf auf gleiche Weiſe wie bisher fortfahren. Allein
Gerechtigkeit ſchuldet Turnebus nicht bloß ſeinen Käufern, ondern
auch ſeinen Arbeitern und denjenigen, welche die zum Betriebe
ſeines Geſchäftes nöthigen Ittel beiſchaffen, 5 iſt alſo auch darauf
3u ehen, ob er ni etwa dieſe auf ungerechte Weiſe unterdrückt
und behandelt. ſt ſolches nicht der Fall, ſo darf bei Beurtheilung
des großen Gewinnes den Turnebus bei ſeinem Geſchäfte ma der
W
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ert eines Fleißes und die Gefahr ſeines Capitales, die mit
einem ſo großen Geſchäfte, beſonders mit Modewaren, immer ver
bunden iſt, n überſehen werden. Was die Pflicht der
chriſtlichen Liebe anbelangt, ſoll Urnebus, der ſe unter ˙
günſtigen Verhältniſſen lebt, auch ſeine Arbeiter Cben laſſen, beſonders
mN Krankheit und er, ihnen zur ührung eines geordneten Familien⸗
lebens behilflich ſein, amit ſie nicht un Concubinat und Unſittlichkeit
dahinleben, überhaupt ſoll der reiche Fabrikant das ſtrenge ebot,

ſeinem Ueberfluſſe moſen zu geben, nicht vergeſſen.
2 Die Frage, ob Turnebus die 2  /  . viel illiger verkaufen

dürfte als die anderen Fabrikanten, 3 die Kundſchaften der
anderen nehmen und ſich zu ziehen, iſt dahin zu beantworten,
daſs ſolches V  war nicht gegen die Gerechtigkeit wäre, da 10 der igen⸗
thümer ſeine Sache auch verſchenken berechtigt iſt, wohl aber
die Liebe, die 21 in dem alle, daſ

S T” ohne eigene Nothwendigkeit
einen anderen un ſchwere 0 ürzte, ſogar chwer und ſehr chwer
verletzen vürde.

Wien. b Schwienbacher 88

(Gebrauch der Magenpumpe vor und nach der
hl Communion.) Einen intereſſanten Fall brachte neulich der
Monitore cclesiastiéo. D  er rieſter Papyrius iſt mit einem chroni⸗
chen Magenleiden behaftet und muſs nach ärztlicher Verordnung
jeden Morgen ſeinen kranken Leibkoch mit der Magenpumpe waſchen;
Oft chon vor der heiligen Meſſe, öfters Ua derſelben. E räg ſich
Nun!. darf die Magenpumpe vor oder nach der heiligen
Meſſe, reſpeetive vor oder nach der heiligen Commu⸗
nion angewendet werden?

D  e Magenpumpe iſt ein elaſtiſcher Schlauch, der Urch den
YV  und in den Magen hinabgelaſſen wird, denſelben mit friſchen
Waſſer oder mit Arzneimitteln bα

en Am oberen Ende iſt eine
Vorrichtung angebracht, durch welche das hinabgelaſſene aſſer ammt


